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Wider-Sprüche

Etymologisch betrachtet heissen
die Eltern so, weil sie älter sind
als ihre Kinder. In psychologischer

Hinsicht verhält es sich

völlig anders: das Alter allein
garantiert noch lange keine
glaubwürdige Elternschaft.

Das unvermeidliche Älterwer-
den von Mann und Frau wird
durch ihr Elterndasein ein Stück
weit relativiert.

An ihren sauberen Früchten hat
man die genetische Sauberkeit
der Eltern erkannt.

Rein biologische Zeugungsakte:
die befruchteten Eizellen reifen,
die nicht befruchteten elterlichen

Gemüter eiern vor sich hin.

Moderne Ehen sind vielfach
mühsame Zusammenführungen
unterschiedlicher Lebensent-
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nationalen Ranking ganz oben
platzierten europäischen
Hochschule sowie dem MBA-Titel der
Harward University. »

i »

würfe. Sind dabei auch Kinder «Bei meinen High-Quality-Zeu-
vorgesehen, werden diese mit ei- gungsprodukten», sagt sich Mr.
nem mehr oder weniger locke- Topshot, «besteht der Return on
ren Fatalismus in die Gesamt- invest selbstverständlich aus
konzeption integriert. dem Doktorhut einer im inter -

Es ist zu befürchten, dass nur ein
bescheidener Teil der
«Erziehungsbevollmächtigten» auch
legitimerweise erziehungsberechtigt

ist.

Gesellschaftsdiagnose: Exorbitante

Bevölkerungszunahme,
kombiniert mit einervielfach nur
noch suboptimalen oder gänzlich

fehlenden Elternversorgung.

Weil sich Eltern zwar als tierlieb,
aber aus bekannten Gründen
kaum noch als «kinderlieb»
gebärden dürfen, müssen sie jetzt
aufpassen, nicht bei der harmlosesten

Tändelei mit ihren Spröss-

lingen als Pädophile verdächtigt
zu werden.

Sprüch und Witz

Bennis Opa ist zu Besuch und
fragt: «Na, Kleiner, wie geht es

dir?» - «Ach, so weit ganz gut.
Nur mit deinem Sohn habe ich
ständig Ärger!»

Die Mutter: «Thomas, iss dein
Brot auf!» - «Ich mag aber kein
Brot!» - «Du musst aber Brot
essen, damit du gross und stark
wirst!» - «Warum soll ich gross
und starkwerden?» - «Damit du
dir dein täglich Brot verdienen
kannst!» - «Aber ich mag doch

gar kein Brot!»

Die Mutter schimpft mit ihrer
Tochter: «Das ist also die Jugend
von heute, mit 15 Jahren jeden
Abend mit einem anderen Boy
in die Disco gehen, aber Mutters
30. Geburtstag vergessen!»

Walter und sein Sohn sitzen am
Frühstückstisch. Nachdenklich
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sagt der Sohn: «Papi, ich hab
heute Nacht geträumt, ich wäre
verheiratet.» Darauf der Vater:
«Na, hoffentlich wird dir das

eine Lehre sein.»

Der Patient fragt den berühmten
Arzt: «Herr Doktor, können Sie

meine Schlaflosigkeit kurieren?»

- «Aber selbstverständlich, guter
Mann. Zuerst jedoch müssen wir

die Wurzel des Übels beseitigen.»

- Nachdenklich nickt der
verhärmte Mann: «Leicht wird
das nicht sein, Herr Doktor,
denn meine Frau hängt sehr an
dem Baby.»

Ein junger Vater schiebt einen
Kinderwagen mit einem schreienden

Kleinkind. Der Vater
spricht ständig vor sich her:
«Schön ruhig, Stefan! Beruhige
dich, Stefan! Alles wird gut,
Stefan!» - Eine ältere Dame, die
Vater und Sohn eine Weile
beobachtet hat, meint: «Es ist
schön, dass Sie mit Ihrem Stefan

so lieb reden!» - Darauf der
Vater: «Ich bin Stefan!»

Sonja kommt mit nassen Haaren
ins Zimmer - derVater schimpft:
«Ist es denn nötig, dass du
deinen Fischen einen Gutenacht-

kuss gibst?»
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